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Berlin, vom 4. December. 
Se. Majeſtat der König haben dem Lehrer bei der 
Akademie der Künfte, zielke, das Prädikat eines Pros 


feſſors allergnädigft zu ertheilen und das darüber aus⸗ 


3 Patent Allerhöchfteigenhändig zu vollziehen 
geruhet. 3 
Der bisherige Privat- Dorent Dr. Zomeyer hier 
ſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der ju⸗ 
Wa 

Der Dr. Maximilian Sabicht in Breslau iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultat der dortigen Univerfität ernannt worden. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Regierungs- 
Sekretair Petzel zu Potsdam das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Claſſe, dem Collaborator Wolfram am 
Gymnaſio zu Nordhauſen und dem Küfter und Schub 
lehrer Schröder zu Zepernick, das allgemeine Ehrens 
leichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Neu⸗Hardenberg, vom 2. December. 

Am a6. November, als am Todestage des verewig⸗ 
ten Fͤͤrſten Staats Kanzlers, fand die feierliche Bei 
ſetung der Leiche Statt, die feit ihrer Ankunft aus 

enud in der Kirche zu Neu⸗Hardenberg aufbewahrt 

orden war. Der Verewigte halte in Seinem letz⸗ 
ten Willen wortlich verfügt: „Meine Gebeine follen 
wo möglich ruhen auf dem Fleck den ich zu Neu⸗ 
Hardenberg dazu auserſehen habe.““ Dieſer Be; 

Immung gemäß hatte Sein Sohn und Nachfolger 
m Beſitz der Herrſchaft Neu- Hardenberg, im Ver⸗ 
lauf dieſes Jaßkes an der beſtimmten Stelle ein Maus 
ſoleum eren laſſen. 1 RR, 

anno vom a7. November. 

Nach einer nicht bertriebenen Berechnung wird 
der durch die letzte hohe Elbfluth und den Uebertritt 
er Weſer, befonderg auch durch den Bruch des Elb⸗ 

ſches in der 


er hieſigen Univerfiedt ernaunt 


veranlaßte Schaden auf hundert tauſend Thlr. ange⸗ 
ſchlagen. Die allgemeine Waſſersnoth hat auch ber 
reits merklichen Einfluß auf die Preiſe des Korns und 
ſonſtiger Landesprodukte geaͤußert. 


er Amſterdam, vom 25. November. 
Capitain J. C. Reus, der das Niederlaͤndiſche 
Schiff Adriana Jacoba führt, meldet aus Neapel un: 


Tec ten d.: er ſey, nachdem er jeine Ladung ge⸗ 


hr Willens geweſen, binnen Kurzem nach Cette in 
See zu gehen, der iederlaͤndiſche Eonſul habe aber 
in der Wochs vorher einen Bericht aus Mahon von 
dem Schout⸗by⸗Nacht Wolterbeck erhalten, demzufolge 
der Dey von Algier den Niederlanden Krieg erklaren 
wolle, weshalb die Schiffe, welche am ısten d. nicht 
außer der Straße von Gibraltar ſeyn fönnen, am beſten 
thun würden, nicht abzugehen. Außerdem hatte der 
genannte Conſul auch zwei Schreiben von dem Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten aus Bruͤſſel 
empfangen, worin gemeldet wird, der Scout sbys 
Nacht Wolterbeck hatte Befehl, mit zwei Fregatten 
die Kauffahrteyſchiffe aus dem Hafen an ſich zu zie⸗ 
hen und zu convoyiren. 

Paris, vom 26. November. 

Laut Schreiben aus Neu- Pork vom ten d. M. 
hatte man daſelbſt Nachrichten aus St. Domingo bis 
zum ı7ten v. M. Um dieſe Zeit war eg auf Haiti 
vollkommen ruhig. Den 4ten v. M. find die beiden 
aus Paris zurädgefommenen Haitiſchen Abgeordne⸗ 
ten in Port- au: Prince eingetroffen. Der Prdfident 
Boper erließ ſofort eine in verſöhnenden Ausdrüden 
abgeſaßte Bekanntmachung, un ee chlimmen 
Eindrucke, den die Rückkehr jener Abgeordneten et⸗ 
wa hervorbringen könnte, zu begegnen. Wie man 
ſagt, fo werden neue Deputikte nach Paris abgeſchickt 
werden. 

November 


ER zember. 
Gegend von Wilhelms -und Harburg In der Bonaparteſchen Familie hat ſich folgendes 


unangenehme Ereigniß zugetragen: meh find 
die beiden Töchter Lucians, die aͤlteſte an den Roͤmi⸗ 
ſchen Prinzen Gabrieli, die jüngſte an einen reichen 
Irlaͤnder verheirathet. Zwiſchen den letztern ſcheint 
der Hausfriede ſchon laͤngſt geſtoͤrt geweſen zu ſeyn, 
und dieſer Tage iſt es zum foͤrmlichen Bruch gekom⸗ 
men. Das Ehepaar hatte ſich zu Viterbo ins Thea⸗ 
ter begeben, wo die junge Dame, nachdem der Ge⸗ 
mahl unter einem Vorwande das Schauſpiel verlaſ⸗ 
ſen, ſich mit einem jungen Herrn in eine ſo lebhafte 
Unterhaltung vertiefte, daß der Gatte bei feiner Ruͤck⸗ 
kehr in heftigen Zorn gerieth und nach der Zuhauſe⸗ 
kunft 1 auf eine Weiſe zur Rede ſtell⸗ 
te, daß ſie in Ohnmacht ſank. Am folgenden Tage 
entfloh die junge Dame aus dem Hauſe ihres Gat⸗ 
ten. Die ru Regierung hat feitdem ein Eins 
ſehen in der Sache gethan, und jene einladen laſſen, 
in einem Kloſter den Erfolg der Eheſcheidungsklage, 
welche ſie noch an demſelben Tage einreichen laſſen, 
abzuwarten. . 
I 
Madrid, vom 18. November. 
Die Genergle Vigodet, Valdes und Eiscar, welche 
unter der Cortesregierung, waͤhrend der Reiſe Sr. 
Maj. nach Cadix, zu Regenten des Reichs ernannt 
wurden, ſind, des Hochverraths 5 a vor dem 
Provinzial; Tribunal zu Sevilla belangt worden. 
Sollten fie nicht erſcheinen, fo werden fie in contu- 
mäciam verurtheilt werden. 


2 London, vom 23. November. 

Der Ausgang der Präſidentenwahl in den Verei⸗ 
nigten Staaten iſt noch unentſchleden. Sollte keiner 
der drei Bewerber (Carwfurd, Adams, Jackſon) die 
erforderliche Stimmenzahl erhalten, ſo müßte die Re⸗ 
präſentantenkammer einen der Bewerber zum Praͤſi⸗ 
denten ernennen. Der General Lafayette hat am 
17. v. M. das Grab Waſhingtons in Mount⸗Vernon 
beſucht. Es ward ihm bei dieſer Gelegenheit ein 
Ring überreicht, den Herr Curtis, ein Pflegeſohn 
Waſhingtons, am Cincinnatus-Bande trug, und wel⸗ 
cher die Haare des berühmten Feldherrn enthſelt. 
Als Lafayette Abſchied nahm, haͤngte ihm Herr Cur⸗ 
tis das Ciucinnatus⸗Band um, welches der Major 
Evell, einer von den Veteranen des Befreiungskrie⸗ 

es, getragen hatte. Hierauf reiſte der General nach 
orten ab. 
London, vom 26. November. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Madras vom 
iſten Auguſt ſind zwei officielle Berichte vom Gene⸗ 
ral Campbell aus Rangoon vom ı6ten Juni und vom 
General M'Creagh vom Rangoon⸗Fluſſe vom Iten 
Juny angekommen. Jener hatte mit einer 32000 Mann 
ſtarken Diviſion und einem beträchtlichen Train ſchwe⸗ 
rer Artillerie eine Unternehmung auf das befeſtigte 
feindliche Lager zu Kemmendine gemacht, das nach 
mehreren 10 Angriffen von den Birmanen 
verlaſſen und ſodann von den Britten beſetzt wurde. 

General M'Ereagh hat mit zoo Mann die Inſel Che— 
duba genommen und den man die mit dem 
Unternehmen verbundenen Schwierigkeiten beruͤckſich⸗ 
tigt, ſehr viel zu und rc bebe bewieſen. 
Zuletzt mußte er noch eine durch 5 Europäische ſechs⸗ 
5 — Kanonen vertheidigte, ſtark befeſtigte Ver⸗ 

aͤhlung erobern, die mit 600 Mann beſeßt war, 


Obgleich dieſe Berichte im Ganzen gaͤnſtig lauten 
iſt man doch in Calcutta nichts 1410 Neri 
er Plan, nach welchem die Birmanen den Krieg 
führen, weicht ganz von der Art und Weiſe ab, die 
man bisher gewohnt war. 
A ya Bean 
hlich derenfiv. Kein Einwohner darf bleiben (bei 
der Inſel Cheduba war jedoch eine . 1 5 
die Britten hinzukommen drohen; alle Lebensmittel 
werden mit fortgeſchleppt, fo daß die Armee nirgends 
Subſiſtenzmittet findet, und das Land wird planmäßig, 
mittelſt Verpfählungen, vertheidigt, die in eringen 
Entfernungen von einander angelegt find, Nachrich⸗ 
ten find gar nicht zu erhalten. Noch 2 Engl. Mei⸗ 
len vor Rangoon ſtieß General Campbell aͤuf eine 
See Ip Verpfählung, die erft 
gen 1 n mußte, bevor er ſei 
ante e e 3 la der geld 
zug mit 20000 Mann eröffnet werden, aber der Ober⸗ 
befehlshaber Sir E. Paget ſcheint, wegen eines Zwie⸗ 
ſpalts mit dem General Gouverneur, das Commando 
abgelehnt zu haben. Der Hauptzweck diefer Nord⸗ 
Armee geht dahin, über Chittagong auf die feindliche 
Hauptſtadt Amarahpoora zu maͤrſchiren, deren Erobes 
rung, nach der bisherigen Erfahrung, den Krieg ſchleu⸗ 
nig beendigen würde, Uebrigens hat die Regenzeit 
die Operationen fehr behindert. Ein Supplement 
der Hofzeitung vom asſten November enthält ſaͤmmt⸗ 
liche bis jetzt der officielle Berichte über 
. 3 en ortſezung des Krieges mit 
en Birmanen. re begannen demzufolge di i 
feligfeiten mit einem Ang e e 
ree am gsſten Sept. 1824. a 
Das uͤber Fauntleroy beſtaͤtigte Todesurtheit, wel⸗ 


Sich der Uebermacht der 
verhalten ſie ſich haupt⸗ 


ches der Necorder durch ſeinen Schreiber ins Gefaͤng⸗ 


niß ſchickte, lautet folgendermaßen: „An die She 
riffs der Stadt London und der Grafſchaft Middleſer, 
und den Commandanten des Königlichen Gefangniſſes 
zu Newgate. Es iſt heut dem Könige im geheimen 


Rathe berichtet worden, daß Henry Fauntleroy in det 


Seſſlon des Oktober, in welcher ſämmtliche Verhaſ⸗ 
tete des Newgate gerichtet worden, zum Tode veruf 
theilt worden iſt. Es iſt nun Sr. Majeſtäaͤt Wille, 
daß das Urtheil an beſagtem Fauntleroy naͤchſten 
Dienſtag, den zoſten November, vollzogen werde. 
Hiemit wird an befohlen, an dem Körper des 
Fauntleroy nächſten Dienſtag die Hinrichtung vollzie⸗ 
en zu laſſen. gez. Newman Krownlys, Recorder. 
ondon 24. November 1924. Um halb 7 Uhr Abends 
ward Fauntleroy angezeigt, daß er ch auf ſeine 


Tod den zoſten d. Me vorbereiten möge. Der Schrei 


ber hielt ihm bloß die Schrift hin, und zeigte au 
das ſchwarze Siegel. Fauntleroy, anfangs beptürst, 
faßte fich wieder und bar, daß man ihn nicht in Ge 
ſellſchaft mit andern Uebelthatern hinrichten möge. 
Man ließ ihn hierauf allein. Be indeß der Prediſſn 
Colton nach einiger Zeit zu ihm kam, fand er! 

weniger ruhig, und von den Schrecken des nahe) 
Todes erſchuͤftert. Es gelang dem wuͤrdigen Ga 
lichen, durch religiaſe Ermahnungen den ungläe 
lichen wieder zu ermuthigen. „Alles wohl erwöge 

nahm endlich Baunıderon das Wort, iſt es beſſer , 

ſterbe hier, als daß ich in der Verbannung in ein 

fremden Lande fortlebe. Wäre ich, wie ich anfa u 
geſonnen war, nach Amerika entflohen, ſo wuͤrde 1. 


griffe auf die Inſel Shapu, 


m Norden ſollte der Feld⸗ 


der Biſſen Brod mir zu Gift geworden ſeyn. Ja, 
es ih beſſer. Sind doch meine drei Kinder nicht 
verlaſſen. Moͤge mein Sohn durch mein Beiſpiel 
lernen, auf dem Pfade der Tugend zu beharren.“ 
Faunt leroy wird keine Beſuche mehr annehmen, um 
ſich bloß mit dem Heil ſeiner Seele zu beſchaftigen. 
Am 29ften ward Hrn. Fauntleroy, auf ſein Begeh⸗ 
ren, das heilige Abendmahl gereicht. Zwei ſeiner 
intimen Freunde hatten bei dem Gefaͤngnißprediger 
Hrn. Colton um Erlaubniß angeſucht, es mit ihrem 
Freunde gemeinſchaftlich empfangen zu dürfen, und 
da ihnen dies geſtatter ward, ſo fanden fie ſich zur 
beſtimmten Stunde ein und empfingen mit ihm, mit 
feiner Gattin und ſeinem Bruder die Communion. 
Herrn Fauntleroys Sohn war bei dieſer religioͤſen 
Handlung als Zuſchauer gegenwärtig, die eine in ih⸗ 
ser Axt einzige Scene darſtellte (vielleicht ein Gegen⸗ 
ſtand zu einem ausdrudsvollen Bilde). ; 
Am aaſten und 23ſten hat ein heftiger Sturm, wie 
eit zo Jahren nicht erlebt worden, an unferen Küften 
m Kanal großen Schaden angerichtet. Deshalb wer⸗ 
den heute Verſammlungen gehalten, um Beitraͤge 
für die, welche durch den Sturm gelitten haben, zu 
e ) 
us Plymouth wird gemeldet, daß, wenn nicht der 
Breakwater (hochaufgemauerte Hafendamm) der 
ſchrecklichen Sturmfluth aus Süden ein Bollwerk 
entgegengeſetzt hätte, der niedrige Theil der Stadt 
nebſt allen Schiffen im Hafen hätte untergehen muͤſſen. 
Durch den Sturm vom azſten find auch hier viele 
Häufer, namentlich an Dächern und Schornſteinen, 
ſtark beſchaͤdigt worden. In Dorcheſter iſt von dem 
einſtuͤrzenden Schornſtein der Paſtor Richmond nebſt 
ſeiner Frau im Bette erſchlagen worden. Die Wogen 
der Tee ate a ae nie e Auf 
ruhr. Man hatte alle ühe, das große 
Columbus vor dem Stranden zu hüten. An der Hef⸗ 
ligkeit der Feuersbrunſt zu Edinburg hatte gleichfalls 
der Sturm hauptſaͤchlich Schuld. Das ganze Cow⸗ 
gate liegt in Aſche. An zo Perſonen find gefährlich 
verlezt. Der Schaden wird auf 170 Tauſend Pfd. 
Sterl. geſchaͤtzt. 


Petersburg, vom az. November. 
om ıgten zum loten dieſes erhob ſich hier, aus 
eſten her, ein Sturm, der die Meereswogen in die 
ewa trieb, dadurch den Ausfluß dieſes 0 
tromes in die e hemmte und auf ſolche 
&ife ihn zwang, über feine Ufer . treten. Da 
diſſer gewaltige Sturm die ganze Nacht hindurch 
anhielt, fo ſtieg die ueberſchwemmung mit jeder Mir 
ute. Um ur Uhr fuhr man in allen Straßen mit 
Boten und jeder ſuchte nur fein Leben zu retten; denn 
eine Habſeligkeiten zu bergen, daran konnte Nies 
ö mehr denken. Um zwei uhr Mittags hatte 
die ſeandſchwemmang ihren hoͤchſten Punkt erreicht 
und ſtand um anderthalb Arſchinen (drei Fuß) höher 
als im Jahre 1777 am toten September, wo das 
Waſſer um ro Fuß geſtiegen war und mehrere Hun⸗ 
derte von Perſonen verunglüdt ſind. Viele Herr, 
bchaften, die in ihren Stallungen Pferde von hohem 
Werth hatten. be dieſe, um ſie nicht ertrinken zu 
laſſen, bis ins zweite Stockwerk flüchten muͤſſen. Die 
Waſili-Oſtrow⸗Brücke iſt zertruͤmmert, und in mehre⸗ 
ven Stadtvierteln hat die Fluth ganze Hauler weg⸗ 


Hohe Geiſtliche wohnen denſelben bei. 


Holzfloß 


geriſſen. Aus Eronftade lauten die Berichte ſchres⸗ 
lich, aus den Landſtadten fehlen die Nachrichten noch 
babe de Tauſende von Menſchen und von Thieren 

aben, dem Vernehmen nach, in dieſer Fluth das Le⸗ 
ben eingebüßt. Die Anbaren beim Zoll, die Zoll⸗ 
Niederlage, die Talg, die Hanf, und die Pottaſch⸗ 
Anbaren, Magazine und Fabriken haben größtens 
theils unter Waſſer geſtanden, die Herings-Anbaren 
und die Salz⸗Niederlage ſind Rea zerſtört. Mit 
Einbruch der Nacht war die Newa wieder in ihre 

fer zurückgetreten. Der Schade ift noch nicht zu 
berechnen, er laͤuft aber ſicherlich in die Hunderte von 
Millionen. Durch den erlittenen harten Verluſt ift 
Maucher ruinirt und der Kredit vieler andern Einzel⸗ 
nen iſt heftig erſchuͤttert; ja dieſer Schlag wird bis 
5 den Ausfluß der Elbe und der Themſe hin wir⸗ 

en. 1 

Heute hat unſer guͤtiger Kaiſer die zerſtoͤrteſten Ge⸗ 
DR der Stadt und der Umgegend beſucht, iſt auf den 

ruͤmmern ohne, Begleitung umher gegangen, hat 
allen Hüͤlfs Bedürftigen Troſt zugeſpkochen und ſie 
verſichert, daß ihnen geholfen werden jolfe, Auch 
hat er bereits vorlaufig eine Million Rubel angewie⸗ 
ſen, um der dringendſten Noth zu ſteuern, und es 
ſind drei Gouverneure ernannt, welche die Huͤlfs⸗ 
Anſtalten dirigiren ſollen. Unfere neue Boͤrſe wird 
bereits zu Unterbringung der Unglüdlichen, die ihres 
Obdachs beraubt umher irren, eingerichtet. Alle Le⸗ 
bensbeduͤrfniſſe ſteigen im Preiſe, und, von den ent 
behrlicheren, Zucker und Caffee am meiſten. Welch 
ein Gluck, daß die Witterung noch gelinde iſt! 


5 Petersburg, vom 24. November. 

Die Details, die nach und nach über das große bei⸗ 
A et ungläck aus allen Theilen der Hauptſtadt 
angegangen, änd ſchrecklich. Nur ein reli töfer und 
feſter Sinn, wie ihn das e Volk Bar kann 
bei ſo gehaͤuftem Elend noch der tandhaftigkeit und 
dem Zutrauen Raum geben. Die eigentliche Waſ⸗ 
ſersnoth brach erſt um 11 Uhr Vormittags ein, und 
das Anſchwellen erfolgte fo unglaublich ſchnell und 
mit ſolcher Gewalt, daß die Bewohner, im engſten 
Sinne des Worts, in ihren Stuben, wo das Waſſer 
durch die Dielen hineinquoll, davon uͤberraſcht wur⸗ 

den. Der Schauplatz den die Straßen um 9 Uhr 
Abends, wo das Waſſer abgelaufen war, darſtellten, 
war fürchterlich, Todte Menſchen, Pferde, Kuͤhe, 
Haͤnſe, ſogar Krähen und Tauben lagen auf den 
Straßen umher. Siebzig Hdufer ſind ganz verſchwun⸗ 
den. Die Iſaaks, Brücke iſt zertruͤmmert, und ihr 
mächtiger Grundbau aus Granitblöden hat der Wuth 
der Wellen nicht widerſtehen können; die Sommer⸗ 
artens Brüde iſt 1 auseinander geriſſen; das 

ö ; 


bel, Brennholz u. f. w. em 
Alter liegen i Sah 88 daniede e 
Verluſte an Mehl 3 Saß, Zucker, ſelbſt an wegge⸗ 
ſchwommenem Papiergeld find ungeheuer, und wos 
die Noth vermehrt, ir der beginnende Froſt und die 
drohende Theurung. Schon koſtet ein Zehnkopeken⸗ 


‚Brodt yy Kopeken. Wiewohl das Waſfer von den 
Straßen abgelaufen, fo find doch die Canale und Kel⸗ 
ler noch voll Waſfers, das die armen Menſchen mit 
roßer Mühe auszutagen oder zu pumpen ſich au 
Lerche Einem Kaufmann ſollen drei Arſeuik⸗Faſſer 
urch's Waſfer aufgelöft worden fein, fo daß viele Mens 
u. Thiere, dig davon getrunken, vergiftet worden 
d. Die Beſtͤrzung, welche das Geſchret auf den 
Straßen: „Rette ſich wer da kann!“ verurfachte, iſt un⸗ 
Beſchreiblich. Mancher fand die Seinigen nicht wie⸗ 
der, wenn er nach Hauſe zuruͤckkam, oder fand unter 
wegs ſelbſt den Tod. Und dennoch haben wir in fo 
vielen und e Handlungen, welche dieſe 
allgemeine Noth veranlaßte, wiederum reichen Troſt 
& unden, Mancher Hausbewohner rettete mit Le⸗ 
9 7 feine Nachbaren und ſorgte ſeitdem für 
re ohnung und Beföftigung. Eine Frau, deren 
Leichnam von den Wellen ans Ufer geworfen ward, 
Hatte in jedem Arm ein Kind, feſt an ſich gedrückt, 
als wären fie alle drei in einander verſchlungen. 
Schulen und Theater ſind geſchloſſen. In den Kir⸗ 
chen ſuchen ſich die Angehörigen, aber leider oft vers 
blich. Auf Befehl des Gouverneurs find 400 Sol⸗ 
aten commandirt, um die Leichen zu beerdigen. Die 
eigentliche Zahl der Verunglückten iſt noch nicht an⸗ 
zugeben, geht aber in die Taufende, Die Dächer 
vieler Haͤuſer find durch den Sturm auf die Straßen 
geworfen, und Mancher, der ſich auf fein Dach geffüͤch⸗ 
tet hatte, iſt auf dieſe Weiſe doch dem Tode mi 
entflohen. Die Garde⸗Cavallerie, ſagt man, habe 
mehrere Tauſende von Pferden zingebuͤßt. Auf einer 
mitten in der Stadt liegenden u el, die Matroſen⸗ 
22 genannt, find 300 Matroſen, die dort bei der 
rbeit angeſtellt find, umgekommen. Das le 
war in den Schauſpielſaal eingedrungen, fo daß Lehn⸗ 
ftühte des Parquets und Pulte des Orcheſters unter 
einander ſchwammen. Viele Kaufleute und manche 
Adminiſtration haben ſogar ihre Buͤcher eingebüßt. 
Die Verwirrung und das Elend iſt noch immer ſehr. 
groß, und manche Produkte, z. B. Milch, Brannte⸗ 
ein, Zucker und Salz ſind in dieſem Augenblick ſelbſt 
r Geld nicht zu haben. Eine große Anzahl Men⸗ 
n hat kein Obdach, in vielen Wohnungen, die 
zwar nicht von der Fluth weggeriſſen oder beſchaͤdig! 
And, iſt durch den langen Aufenthalt des Waſſers ein 
unerträglicher Dunſt entſtanden, wenigſtens in den 
unterſten Stockwerken, vielfältig find die Oefen um⸗ 
geriſſen, welches bei dem bereits eingetretenen Froſt 
auch ein hartes Uebel iſt. Auf dieſe Art vereinigt 
ch Kälte, Mangel und Theurung, und es iſt gewiß, 
aß wir, ungeachtet der edelſten e e unfers 
erhabenen Monarchen, und ſelbſt der Thätigkeit und 
egenſeitigen Huͤlfe der Einwohner, die Folgen dieſes 
\ e e noch lange und ſchmerzlich empfin⸗ 
m Min 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 13. November. 
Seit Lord Strangfords Abreiſe giebe ſich der Oeſtr. 
rnuncius Baron Ouenſels ane Muͤhe, die Fürs 
r von der Tuͤrkiſchen 0 zu befreien. 
er jegige Großweſſir, Mehemed Setym Paſcha, hae 
ft kürzlich in einer der großen Owansverſammlun⸗ 
en ein Glaubens bekenntniß abgelegt: man muͤſſe die 
einde der Pforte durch energiſche Maaßregeln in 
cht ſehen, keine Conceſſonen den ehriſtlichen Mach 


ten zugeſtehen und ihnen das Recht ſtreitig mache! 
ſich in die innern Angelegenheiten des Turtiſcheg 
Hofes zu miſchen. Auch ſcheint es, als ob die beiden 
Hobpodare der Moldau und Wallachei ſelbſt, der Os⸗ 
maniſchen Regierung Grund zum Mißtrauen geges 
ben haben; denn ihre Familien find feit einigen Tas 
gen aufgehoben und nach Konſtantinopel abgeführt 
werden. Gegen Perſien hat die Pforte ebenfalls 
Grund zum Argwohn. Es find zwar keine neuen 
n ausgebrochen, aber ein bedeutendes 
Jerſer Corps ſteht an den Grenzen des Paſchaliks 
von Bagdad und ſetzt den Divan, welcher ſich bereit 
erklaͤtt hat für jedes uͤble Benehmen des Paſcha von 
Bagdad Genugthnung zu geben, in niche geringe 
Berlegenheit. Was die Operationen der Griechen 
betrifft, ſo ſcheinen fie zwar in dieſem Augenblicke 
muͤßig zu Vac gleich ihren Feinden, dem. kranken 
Capudan Paſcha in Gallipolt Cin dem nördlichen 
Theile der Dardanellen) und dem Egyptiſchen Ibra⸗ 
him Paſcha, welcher am Eingange des Meerbuſens 
von Stauchio Anker geworfen und auch ſeitdem meh⸗ 
rere Türkiſche Schiffe an ſich gezegen bat. Dieſe 
Windſtille aber wird bald wiedee von Stürmen vers 
drängt werden; die Tuͤrken fuͤrchten, daß die Hellenen 
ihre Vortheile zu Kandias Befreiung nutzen, ja fo⸗ 
gar die Dardanellen ſelbſt blokiren, und ſo die Zur 
fuhr der Lebensmittel erſchweren duͤrften. Beendet 
ſcheint der Feldzug übrigens noch nicht zu ſein, wie 
etz nach den pomphaften biaherigen Berichten den Ans 
ſchein hatte, fe re die Egnptifche Flotte nicht ver⸗ 
brannt oder nach Alexandria zuräckgekehrt iſt. > 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 14. e 

Den kiten September iſt Mehemet Alk, Vicekoͤnig 
von Egypten, in Alexandrien angekommen ; er war 
über das Schickfal ſeines Sohnes und der Flotte ziem 
lich in Sorge. Gegen Ende deſſelben Monats erwar⸗ 
tete man dort die Agen ꝛen des Paſcha von Acre, Abs 
dallah, der, vermuthlich durch die Empoͤrung der Re⸗ 
gierung von Damas verleitet, neuerdings den Tribut 
zu entkichten geweigert hat. 


Conſtantinopet, vom as, October. 
Ueber den a Paſcha find nun alle Zweifek 
ehoben. Er beſindet ſich in Ungnade innerhalb der 
ardanellen, angeblich krank, und hat den Befehl 
3 vor der Hand nicht nach der Haupiſtadt zu 
ben. - 5 
F Conſtantinopel, vom 36. October. 

Die erſten Nachrichten von dem Gefechte am ten 
d. waren ſehr übertrieben und es iſt durchaus nicht 
allgemein geweſen, wie man anfangs gefagt hat. 

Die am deten d. von der Flotte hier angekommenen 
Tataren haben Ehrenpelze und Ehtrenkaftans für die 
überbrachte Nachricht von dem Siege erhalten, den 
Ibrahim Paſcha den ıztem oder aten Über die Gries 
chen davon getragen haben ſoll und von dem man ſo 
viel Weſens und Aufhebens macht, als ob die ganze 
Griechiſche Flotte vernichtet wäre, : 

Der Capudan Paſcha befindet ſich noch immer in 
den Dardanellen und man weiß nicht zu erklaren, was 
ihn dort zurückhalt. Einige behaupten, er werden 
erhaltener Verſtaͤrkung aus der Hauptſtadt wieder 
auslaufen und zu Ibrahim Paſcha ſtoßen, um 
bei der Landung der Truppen auf Morea zu unter? 
Rügen und die ſeßen Plähe auf der Halb, Iuſel, dis 


noch in den' Händen der Tuͤrken ſind, mit gebensmit⸗ 


teln zu verſehen und dann nach dem Mellefpont zus 


zuͤckkehren. Seine Freunde fagen bloß, er 895 fo: 


lange in den Dardanellen verweilen, bis der il 
der Flotte zuruck iſt, der Ibrahim Paſcha nach Mo⸗ 
rea begleiten foll und dann in dieſen Hafen zuruͤckkeh⸗ 
ren wird. > 

Die Ulemas und das Volk fangen an gegen Se. 
H. zu murren. Eeſtere ſollen dem Großherrn ge⸗ 
rathen haben, um den Frieden in Griechenland her⸗ 
zuſtellen, dieſes Land zu einem Fürſtenthume unter 
denfelben Verhaͤliniſſen, wie die Moldau und Wal⸗ 
Eachei, zu erheben. Man verfichert aber, daf Se. 
H. durchaus nichts von dieſem Vorſchlage hoͤren 

ollen, 180 ten 8 5 
38 Anfange des Griechiſchen Aufſtandes confiscir⸗ 
te die Pforte eine Menge, den von hier entflohenen 
Griechen gehörige Schüld⸗Anweifungen auf das Par 
triarchat, zum Belauf von 2 bis 3000 Beutel. Der 
Großherr bewilligte damals dem Patriarchat eine 
2 von drei Jahren zur Zahlung derſelben. Die 

abale, durch welche vor einigen Monaten der Pa⸗ 
triarch geſtuͤrzt wurde, hat den Griechen, die fie ſpiel⸗ 
ten, 300000 Piaſter Koften gemacht. Der Großherr, 
hieraus ſchließend, daß es den Griechen an Gelde 
nicht fehlt, will nun keinen Verzug mehr geſtatten 
und der neue Patriarch iſt in großer Angſt. 


Smyrna, vom 9. October. 

Als Urſache des geſcheiterten Unternehmens gegen 
Samos giebt man Mehreres an. Am glaubwuͤrdig⸗ 
ſten ſcheint, daß der Capudan, um der Sultanin Bas 
lide zu gefallen, welcher Samos zugehoͤrt, die Schau⸗ 
eee von Scio habe 8 und burg) Hm 

an en inem e gelangen wollen. ie 
Grichen ge augen 13 18 222 erholten ſich 
von dem Schrecken, den die Wegnahme von Ipſars 
verbreitet hatte und gebrauchten die Zeit, ſich zu 
verſchanzen, und zu. befeſtigen „ſo daß der günftigftg 
Zeitpunkt für die Türken voräberging, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der König hat, wie die. Weſtphaͤl. 
Zeitung meldet, die a er (Union) der beiden 
Proteftantifchen Kirchen zu Hamm in eine Evangeli⸗ 

e durch eine, der daſigen Geſammtigemeinde überz 
ſandte, goldene Neformatlons⸗Medaille belehnt. Das 
Gepraͤge liefert auf der einen Seite die Bildniffe der 
bochgefeierren Reformatoren Luther und Calvin, 

Ahrend auf der andern Seite die Bibel dem Auge 
des Beſchauers in freundlicher Geſtalt entgegen tritt. 

Der Herbſt des zu Ende gehenden Jahres hat 2 
durch heftige Seeſtärme, durch fpäte Gewitter, dur 
Erdbeben und durch Ueberſchwemmungen ganz ber 
lenders ausgezeichnet. Wie grauſend dieſe Natur⸗ 
Erſcheinungen auf dem feiten Lande auch immer ſeyn 

„ſe müfen fie doch auf dem Meere noch ums 
leich beangſtigender empfunden werden, ſelbſt dann 
chon, wenn das Leben nicht unmittelbar davon ber 

droht wird. Man denke ſich die Lage eines von den 
Wachtern, die, eine gute Strecke weit vom feſten Lan⸗ 
e, auf einem iſolirten Felſen im Meere, in einen 
euchtthurm eingeſperrt figen, und die Nacht hindurch 
ae Signalfeuer unterhalten muͤſſen. Daß zu dieſem 


kenſt nicht ewa bloße Lampenpuzer erfordert und 


ebrau en? wie, in einem ſolchen Hufen 


d anter ſolchen Umſtänden, einem gebüdeten 
Manne, (wie dem Ingenieur, der die Oberaufſicht 
in einem ſolchen Leuchtthurm fuͤhrt) mitunter zu: 
Muthe werden muͤſſe? das kann man aus nachßehent 
dem Schreiben des Commandeurs Macdonald abneh⸗ 
men, der auf dem ſogenannten Glocken⸗Felſen, an der 
nordöſtlichen Küſte von Schottland, in dem dortigen 
Leuchtthurm feine dreimonatliche Station ausgehal⸗ 
ten hatte: „Arborath, vom 31. October. Mit heiler 
Haut bin ich zwar von meinem Wachtpoſten im Mee; 
re wieder auf dem Feſtlande angekommen, aber welch 
ungeſtämes Wetter habe ich jene drei Monate lang 
in meiner Abgeſchiedenheit von der Welt auf jenem 
einſamen Wachithurm erlebt. Der PNerfzent mit 
ſchweren Gewitterwolken umzogen, dag Meer wie ein 
ſtedender Abgrund, deſſen ſchaumbedeckte Wogen die 
Signalfeuer auszulsſchen drohten, und ſtrandende 
Schiffe mit ihren Nothſignalen zur Rechlen und zur 
Linken ! Am sten October ſchlugen uns die Wellen 
zum Küchenfenſter hinein, ohnekachtet die Küche 64 
Fuß hoch über die Meeresflaͤche erhaben iſt, und am 
Jaten October reichten fie gar über die Fenſter der 
Bibliothek bis an die Carniche des Thurms, volle 
neunzig Fuß über dem Meere hinan! Der ganze 
Leuchſihurm ſchien von dem zwiefachen Andringen des 
Sturmes und der Wellen in einer unablaͤſſigen Erz 
ſchuͤtterung erhalten zu werden, das kupferne Küchen⸗ 
geraͤch in der Küche klirrte und klapperte in Einem 
fort und die Lampenglaſer toͤnten, als ob fie mit Drath 
gepeitſcht würden! (Daß auf diefem Leuchtthurm zu⸗ 

leich eine Bibliothek vorhanden iſt, mag in ſolcher 
lbgeſchiedenheit von aller Welt wohl unentbehrlich 
und hoͤchm wohlthaͤtig ſeyn, es deutet aber auch zur 


gleich an, welch eine Claſſe von Leuten, zum Theil 


alt und anter 


Wenigſtens, in England zu folchem Wachtdienſt erfor 


dert und beſtellt werden.) 
—ͤ—üĩ—Gç—äẽ — — ———— 
Literarifche Anzeigen. j 
Im Verlage der Buchhandlung von E. Fr. Ame⸗ 
lang in Berlin verließen ſo eben folgende 
Werke die Preſſe und ſind in Stettin in der 
Nicolaiſchen Buchhandlung zu haben: 


Friedberg, J. E. Dr., Erſtes Buch für Kinder 
als Anleitung zum Nachdenken Über mancherl, 


nützliche Gegenftände, 8. Mit 48 illum, Abbildungen. 


Sauber geb. Nr. 

Mnemoſzne. Erzaͤhlungen für die Jugend. Nach 
dem Englischen. 8. Engl. Vellapapfer- Sauber 
geheftet z Rilr. ; 

Netto, Fr. Wilh. Dr., Handbuch der gefamm⸗ 
ten Vermeſfungskunde, die neueſten Erßen⸗ 
dungen und Entdeckungen in derſelben zugleich ent⸗ 
haltend; eder vollfändige Anleitung zur 
Mebkunft, für Dffisiere, Forſibedlente, Ber 


leute u. Felomeſſer. Zweiter u. letter 8 N 


453 Bogen in s und z Bogen in Quarto. 

20 und einem Beispiele der Anordnung 
und Berechnung eines trigonometriſchen Dreiecks⸗ 
neßes. Geheftet 3 N 


Nilr. s 
(Der früher erschienene I. Theil koſſet 4 NRitr- 


Mithin cpl. 5 Rilr, 


“ 


1 7 
petiscus, A. H., (Verſaſſer des Andachtsbuches: 
„Gott mit dir!) Täcilie, oder der Mutterſe⸗ 
gen. Töchtern gebildeter Stande gewidmet. 8. 
Engl. Velinpapier. Sauber geheftet ız Rtlr. 
ven . D. E., Sionas Herzenserhebungen in 
„ und Abendandachten der Dersäglichten 
deutſchen Dichter Dritte vermehrte u. ver⸗ 
befferte Auflage. 8. Mit einem ſchoͤnen alles 
oriſchen Titelkupfer und Vignette, geftohen von 
e jun, nach einer Zeichnung von E. Wolf. 
Elegant geheftet. 13 Rilr⸗ en g 
i „ P., Eugenia oder das Leben des 
weg 1 95 der Liebe. Ein Seelengemälde 
für. die Gefuͤhlvollen des weiblichen Geſchlechts. 
weite verm. u verbeſſerte Auflage. 8. 
5 3 Kupfern. Geh. 1 Nilr. 224 Sgr. 
— — Die glücklichen Familien in Fried⸗ 
eim. 5 unterhaltendes und belehrendes Leſe⸗ 
bach für Knaben und Mädchen von 10 bis 14 Jah⸗ 
ren. weite verm. Auflage, mit 10 neuen 
illum. Kupfern, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen 
von K. Meyer jun. 8. Sauber geb. 1 Rt. 225 Sgr. 
— — Helden 0 
lands und Schwedens Vorzeit, der Jugend 
zur Erweckung aufgeſtellt. 8. Dritte vermehrte 
Auflage, mit 3 Kyfrn., an von L. Wolf, 
geſtochen von M. Haas. aub. geb. 1 Rt. 74 Sgr. 


x 


Anzeige 
für Maurermeiſter, Zimmermeiſter, 
Bau⸗Eleven, Polierer u. a. m. 

In Berlin bei F. A. Herbig erſchien ſo eben 
und iſt daſeibſt wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stettin in der Nicolaiſchen Buch⸗ 
handlung und in Greifswald bei Koch, zu 
haben: 

f Zweites Heft. 

Der Sammlung architectoniſcher aͤußerer Verzie⸗ 
rungen, beſtehend in 25 in Kupfer geſtochenen Zeich—⸗ 
nungen, als: Aufriſſen, Grundriſſen zu verschiedenen 
Gebäuden im niedern und höhern Styl u. ſ. w., 
nebſt den verſchiedenen, bei einem Bau vorfommens 
den Bauanſchlaͤgen, ganz auseinandergeſetzt und be⸗ 
rechnet, mit einer genauen Beſchreibung der in dies 
ſem Hefte vorkommenden Gegenftände, als: Grund; 
riſſen mit ihren Feuerungsanlagen nach neuerer Arc 
u. ſ. w., für die Obengenannten, jo wie auch fuͤr 
die, welche im Verauſchlagen noch nicht ganz bewan— 
dert find, und für alle Liebhaber der Baukunſt; her 
ausgegeben von Fr. Träger, K. Regierungs⸗Con⸗ 
ducteur in Berlin. Preis 4 Rilr. (Das ite Heft 


koſtet auf ord. Papier 3 Rilr, feinem Papier 4 Rt.) 


— —— — — —— 
Bekanntmachung. 


unt te Geſellſchaft iſt durch die in dem 
Wee eee Jahres bep der gew ö hn 


emälde aus Roms, Deutſch⸗ 


lichen Elnſammlung zugekommenen milden Beytraͤge von 
596 Rıle. und mit Zuhulfenahme der Zinfen ihres Kapi⸗ 
tals in den Stand geſetzt worden, 
3214 Klafter elſen Kauͤppelholz und 
15000 Stuͤck Torf 
antukaufen und an Bedurftige in dem vergangenen Win⸗ 
ter zu vertheilen. Indem wir den mildthaͤtigen Einwoh⸗ 
nern im Namen der Armen nicht nur, ſondern auch wir 
unſern herzlichen Dank apſtatten; konnen wir nicht aus 
ders als zugleich auch wieder die ſich ſtets fo bewährte 
großmuthige Unterſtützung unſerer Mitpärger in Axipruch 
zu nehmen, und bitten inſtändigſt, doch auch bey der 
im Laufe dieſes Monats ſtatt findenden Einſammlung der 
Beytraͤge zur diesjährigen Verſorgung de“ Armen mit 
Feuerung des wohlthaͤtigen Zwecks eingedenk zu ſeyn, 
und nach Möglichkeit behzalragen; auch den geringſten 
freundlichen Beytrag werden wir dankbar annehmen, 
Stestin den 1. Deebr. 1824. 
Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen im 
Winter mit Feuerung, 1 


Anzeigen. 


Meine Weihnachts⸗ Auoftellung 
iſt bereits eröffnet, ich bite, mich recht zahlteich zu beeß⸗ 
ten. Wegen Mannigfaltigkeit der Wasıen benenne ich 
keine beſonders, indem mein Waarenlager hinreichend 
bekannt, und ſich auch dieſesmal durch die neueſten müßs 
lichſten und angenehzaſten Gegenſtaͤnde Sei Die 
moͤgtichſt billigſten Preiſe werden 8 dazu beitragen, 

das mir bisher ſo guͤtig bie Wohlwollen zu beſe⸗ 


ſtigen. F. D. Schultze. 


F 


Weihnachts-Ausſtellung. # 

Einem hieſigen und auswärtigen hoch- & 
achtbaren Publikum beehre ich mich hier- & 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 8 
diesjährige Weih nachts⸗Ausſtellung mit den 8 
neueſten, für Damen und Herren ſich zu 5 
Weihnachtsgeſchenken eignenden Gegenſtaͤn⸗ % 
den, jo wie mit Spielzeug für Kinder bei⸗ 
derlei Geſchlechts, in reicher Auswahl aufs 8 
ſorgfaͤltigſte complettirt habe. 8 

Die Gegenftande find zu vielfach, um 3 
ſolche zu benennen. 3 

Judem ich um zahlreichen geneigten Zu: % 
ſpruch ergebenſt bitte, wird ſich zugleich 2 
jeder geehite Käufer von der geſchmackvol⸗ % 
len Auswahl, jo wie von der Billigkeit der 3 
Waaren überzeugen, 8 

Die Eröffnung der Ausſtellung wird ſchon 8 
am Freitag den 10ten dieſes, die Abende % 
Beleuchtung jedoch erſt den Mittwoch als 3 
den 16ten dieſes ihren Anfang nehmen. 8 
Stettin den 10ten December 1824, ; 
F. w. weir mann, Heumarkt No. 48. % 


88 Muͤtzliche Weihnachtsgeſchenke. & 
Mit completten Tafel⸗Servicen von Ber⸗ 
liner Porzellan, desgleichen von Geſund⸗ 
eitsgeſchirr, 5 
? — brillantirten Glaswaaren in rei⸗ 
cher Auswahl, 2 
Engliſchen Wein⸗, Waſſer⸗, Champag⸗ 
nerz, Deſert⸗, Rheinweinglaͤſern und Waſ⸗ 
ſer⸗Karaffen in den neueſten Formen, 
lakirten Waaren von H. E. Stobwaſſer 
in allen Gegenftänden, d 
Berliner und Pariſer bemalten Taſſen, 
Kuchentellern und Vaſen, mit und ohne 
Cylinder und Bouquets, = 
Engliſchen Tafel⸗, Deſert⸗ und 1 
chirmeſſern, Lichtſcheeren und Gardinen⸗ 
Roſetten, x 
plattirten Arm- und Tiſchleuchtern, Bou⸗ 
teillen- und Lichtſcheertellern, : 
Bronce Kronleuchtern, Liverpool, Si⸗ 
nombra⸗, Frankſche, Aſtral- und Studier⸗ 
Lampen, 
Karlsbader Toiletten fuͤr Damen und 
Herren, N 8 
Pariſer Neceſſairs, Damen⸗Drathkoͤrbchen 
m engl. e faule in allen 8 
ehrten Publicum zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen beſtens. Stettin den 10ten De⸗ 
cember 1824. F. w. Weidmaun, 
Heumarkt No. 48. 
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Schöne engliſche Strickbaumwolle, (Prima 
Qualité), von 184 Gr. 3 Pid te Dam: 
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Kantengrund a 1 Rthlr. 2 ir, beſten Sammet, 


Pancefer 4 


a 8 — 4 
Farben 2 8 Or.» ſchwere Rleider-dlapfe a x Rthfr. . 


erh von 5 Gr. an; ferner empfehlen wir x 
e Commiſſions Lager achter Zwienkan⸗ 
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e: 
J. B. Bertinetti, 
Grapengiesserstrasse No. 163. k 

Die Eröffnung meiner Weihnachts. Ausstellung 
ist Sonntag den ı2tem dieses Monats; hierbei be- 
merke ich nur: dass solche mit den vorzüglich- 
sten \Vaaren aus meinem schon bekannten Lager, 
so wie mit sehr vielen neuen, erst erhaltenen 
Waaren, in grosser Auswahl besetzt ist, 
den zoten December 1824. 


Weihnachts- Ausstellung 


Stettin 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Die zu Weihnachts Geſchenken ſich vorzuͤgli 
eignenden Gegenſtaͤnde meines La 3 gel 
beſſern Ueberſicht beſonders ausgeſtellt, und empfehle 


Neue Criſtall⸗Glas⸗Waaren, als: 5 
Punſchbowlen, Fruchtſchalen, Pokale Zuckerfchalen, 
Bier, u, Weingtdjer mit u. ohne Devifen, Bier; 
kruͤge, Leuchter, DeſertTeller, Dejeunes u. f. w. 

Porcellan-Waaren: 

Fein bemalte Berliner und Pariſer Taſſen in 
roßer Auswahl, Blumen⸗Vafen mit und ohne 
las- Glocken und Bouquets, Caffee und Thee⸗ 

Service mit Goldrand u. ſ. w. 0 


Ala baſter: 


vorzuͤglich ſchoͤne Blumenvaſen u. Tafel⸗Leuchter. x 
Außer dieſen empfehle ich noch! a 
SEnguſche Bier; und Weingläfer von 2 — 7 Kir, 
Berliner Porcellan, Sanitdisgefbirre u. Stein⸗ 
— Tafel⸗Service und Kinderſpielzeug. 
Durch äußerſt billige Preiſe bei reeller Bedien 
werde ich beſtrebt ſein, das Zutrauen der gehend 
Kaͤufer zu verdienen. F. C. Schmidt, 


Neuenmarkt, und Frauenſtraßen⸗Ecke 


7 915 Seen Gonditorei,Befigern und 

1 meniger den j 
tn A a Brennerei, Beſitzern, ſo⸗ 
rung, 
Heeſe 


mal regelmäßig 
December 1324, 


Ein junger gebildeter Menſch von guten Eltern, wel⸗ 


cher Luft bat, das Gold, und Silber, Arne 

erlernen, kann Dlaeirt werden, Feten Arbeiter Weiten le 
w. Frick, Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter. 

a Stargard den sten December 1834. 


m E 1 
5 ar ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, die 
im Kochen und etwas Handarbeiten geübt if, als Wirtb⸗ 
a ent a die hel 5570 ſogleich plaetrt wer⸗ 
Expedition. dere ert m enen ee, 


Todesfall. 

Am Montag früh um 8 Uhr entſchlief meine gute 
brane Frau, Charlotte, geborne Stentz, nachdem fie 
14 Tage krank geweſen und in den len ten Tagen durch 
deftige Krämpfe un beſchreiblich gelitten hatte. Sie 
ward 39 Jahr alt und 18, Jahr war ich mit ihr vers 
beirathei. Wer meine häuslichen Verhaͤltniſſe naͤher 
Kekannt, weiß, wie ſebr viel ich verloren hahe. Diey 
Kinder beweinen mit mir den frühen unerſetzlichen Ver⸗ 
fluß der Mutter. Stettin den 8. Decbr. 1824. 

C. A. Vir ſtein. 
—— —— I[b— — 
Bekanntmachung. 


Der Bernkeinfang an der Oſtſeeküſte, und zwar von 
dem Dorfe Colderger Deep bis zur Grenze der Dorf⸗ 
ſchaft Hoff, fell auf die drey hintereinander folgenden 
Jahre vom iſten Januar 1825 big ulcuno, December 1827, 
Ferbichtet werden; und es wird deshalb am ziften Des 
cember 1924 ein Licitztionstermin auf dem Königl. Do⸗ 
mainen⸗Intendautur Amte zu Treptow an der Rega ab⸗ 
gehalten werden. — Bey dem gedachten Intendantar⸗ 
Amte find die naheren Bedingungen kinzuſeden. — Der 
Meiſtbietende bleibt an fein Gebot bis zur Genehmigung 
der unterzeichneten Königl. Regierung gebunden. Stet⸗ 
tin den 4ten December 1824. 

. Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Durch die ad Inkanciam der Vormuͤnder der minoren⸗ 


nen Kinder des verKorbener Majors von der Lancken auf 
Woldenitz und deſſen volliährigen Sopnes, des vleute⸗ 
antes C. F. von der Landen hieſeldſt erlaffene und in 
den Stral under Zeitungen in extenfo abgedruckte Ebie⸗ 
tal⸗Ladung, find alle Diejenigen, die an dem im Fuͤrſten⸗ 
thum Rügen und auf der Halb Inſel Wittow belegenen 
Lehnguth Woldenitz wit dem Antheile in Wyck, als 
Agnaten, Geſammtpaͤnder oder Anwärter, Rechte und 
Anſpruͤche haben, oder bei der beabfichtigten Allodificas 
tion dieſes Guths nach der Eonflitution vom ııten Oeto⸗ 
ber 1810, eine Abfindung daraus zu verlangen befugt ſein 
konnten, aufgefordert, ſich deshalb am ruten October, 
Aten November dleſes Jahtes oder 1oten Januar 1825, 
vor dem Königl. Hofgelichte zu melden, widligenfalls ſte 
durch den am zuſfen Jaugar 1925 zu erlaffenden Pra, 
cluſio Abſchied damit werden präcludirt und völlig abge⸗ 
wieſen werden. Datum Gteifswald den 30. Auguſt 1824. 


Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 


ve Ediktal Citation. 
Die nachbenannten Perſonen, welche bei uns unter 
Vormundſchaft geſtanden haben, als: 
1) der Mous guetler Daniel Ehriftoph Brandt, ge⸗ 
deren den zoſten December 1789, welcher bei der 
sten Compagnie des aten Batalllons des Leibregiments 
geſtonden, auf dem Marſche aus Curland am anten Der 
tember 1812 zurückgeblieben, und deſſen Vermoͤgen ſich 
auf 28 Rt. 21 Sgr. 11 Pf. beläuft; 
2) die Dienſtmagd Anna Maria Witt, geboren am 
asſten September wi welche im Jahre 1796 von 
bier nach Potsdam ger 0 
Dien er aber nie zu erforſchen gewe ſen, 


ſuchen, 
auch bit diefer Bit 


t iſt, um ſich daſeldſt einen 
von ihrem Leben und Auſentba ts⸗ 


orte nichts boͤren laſſen, und deren 1 
26 Sgr. 80 un BR: 
3) der Matroſe Gottfried Paape, geboren den 
November 1787, welcher im Sabre 1808 auf re 
engliſchen, demnächſt aber auf einem amerifanichen Schiffe 
gefahren, in dieſem Jahre aber auf einer Reiſe uber Bord 
se an 88 fein ſoll, und deſſen Vermoͤgen 
. t; $ 
4) der Steuermann Carl Ludwig Kaͤdi i 
Jihre 1781, welcher im Sabre eg 
e nach N ſeit dies 
ts weiter von g 1 
deſſen Vermögen in 23 Sgr. 4 Uf. . ax 
5) der Tiſchler Joh ann Friedrich Haͤnſeler, geboren 
den sten Detober 1790, welcher im Jahre 1906 in 
8 Polen a 9 und ſeit der 
Ze l ter von en laſſe 
une 2 7 Rt. 10 Sgr. re re me 
6) der Tagelöhner Heinrich Stern, geboren den raten 
> September 1770, welcher fich 1 Jahre ar 
hier entfernt, angeblich nach Graudenz, um bei der Fe⸗ 
Te. ee 2 zu verdienen, ſeit die⸗ 
0 weiter von a 
deſſen Vermögen in 17 Ser. 10 155 n 2 
7) der Matroſe Gabriel Steinkrauß, geboren am roten 
Februar 1779, welcher im Jahte 1805 von hier nach 
Stettin, von da nach London und von hier nach Oſtindies 
gegangen fein ſoll, und deſſen Vermoͤgen in 10 Rt. 
11 Sgr. 4 Pf. beſteht; 
8) die Dienſmagd Aung Sophla Berger, welche be⸗ 
reits im Jahre 1777 ihrem Leben und Aufenthalts- 
Ser Sifttlen Aber 60 Mt. nebR Biufen fie’ 7 3 
ren beſteht; | * Zahn 
9) der Schornſteinfeger⸗Geſell Johann George Kore, 
geboren den zten December 1778, welcher am 27 ſten 
Juli 1800 auf die Wanderſchaft gegangen, und deſſen 
Vermoͤgen in 4 Rt. 12 Sgr. deſteht; . 
10) der Unteroffizier Johann Friedrich Henſel, geboten 
den ıoten Januar 1774, welcher unter dem von 
Omſtienſchen Regiment gedient, im Jahre 1806 in fran 
ſiſche Gefangenſchaft geratben, und deſſen Vermoͤgen is 
34 Rt. 8 Gr. 9 Pf. beſteht; 
11) der Matroſe Jacob Tiegs, geboren am 1zten Fe⸗ 
bruar 1786, weicher ſich im Save 1813 mit elnem 
engliſchen Schiffe von bier auf eiue Seereiſe begeben, 
und durch das Teſtament der verwitweten Einwohner 
Oppmann, Catharine geborne Langen, zum Erden einge? 
ſetzt worden, 
oder deren etwaulge unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden auf den Antrag ihrer geſeglichen Erben aufgeſer 
dert, ſich binnen bier und neun DMomasen, ſpäteſtens abe 
in dem, auf den loten Juni 1827, Bermittags ro ud 
in unferm Gerichtslocale anberaumten Termine, enknerte 
perfönlich oder (cheiftlich gu melden, Ad dog 1 0 
Anweisung zu erwarten, widrigen falls die Todeserklärtft 
erfolgen, und das in unfernm Depofltorio befindliche DIS 
mögen den geſetzlichen Erben ausgeantiworter werden wird. 
Colberg, den asſten Julp 1824 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


(Siebei eine Beilage) 


Beilage zu No. 99. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung: 


Vom 


10. December 


1824. 


8 
Verkaufs⸗ Anzeige. 

Die zur Sanneſchen erpſchaftlichen Lig uldationsmaſſe 
gehörigen, in den hieſigen Feſtungswerken bey der Schnecke 
belegenen Gebäude, als: 

a) das eb No, 2 der Oberwieck belegene Wohn: 
haus nebſt Remiſe und Pferdeſtall, 
bz) die zu demſelben gehörige Roßmühle, 
von welchen erſteres auf 1261 Rthlr. 20 Sgr. und letztere 
auf 1159 Kehle. 10 Sgr. geſchaͤzt worden iſt, ſollen im 
Wege der noth wendigen Subhaſtation den sten Oetobet, 
den gten December d. J. und den gten Fedruar 1825, 
Vormittigs um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizrath Jobſt und zwar unter der Bedin⸗ 
gung Öffentlich verkauft werden, daß die Gebäude von 
dem Käufer bis zum rſten April k. J. aus den Feſtungs⸗ 
werken forsgefchafft werden muͤſſen. Stettin den azſten 
July 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


L 


Beranntmachung. 

Es fol der Thurm der helligen Geiſt⸗Kirche zu Grei⸗ 
fenhagen abgetragen werden. Zur Uederlaſſung dieſer 
Arbeit an den Mindeßfordernden iſt der Termin auf 
den zıflen December c, des Vormittags um ro Uhr, 
zu Rathhauſe angeſetzt, in welchem zugleich den Ueberneh⸗ 
mern das hierüber zu wiſſen Noͤthige bekannt gemacht 
werden wird. Greifenhagen den agften November 1824. 


Der Magiſtrat. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Das Wagrenlager des hieſigen Kaufmann Meyer Rei⸗ 
wald, über deſſen Vermögen Concurs eröffnet worden, 
beſtehend aus Kattunen, Gingham, Muffelin, Cambrik, 
Gaze, Moll, Parchent, Naukin, Schnupf, und Hals; 
tüchern und ſeidenen Zeugen aller Art, imgleſchen Moͤ⸗ 
bel und Hausgeräth, ſoll in Termino den ırten und 
sten dieſes Monats an den Meifibietenden, gegen 
baate Zahlung hier im Hauſe des Gemeinſchuldners, 
öffentlich verkauft werden. Stepenitz den aten Deeem⸗ 
ber 1824. Koͤnigl. Preuß. Juſtiamt. 


ER AR A 05 Er o n. 
er zur Kaufmann Chriſtlan Andreas Ruskowſchen 
erbſchaftlichen Liguidarions Prozeßmaſſe gehörende . 
billar⸗Nachlaß deſſelben, deſtehend in verſchiedenem Gil: 
bergeräeh, Uhren, Porcelain und Steingut, Gläfern, 
un, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, ſchönen Betten 
und Leinenzeug, Möbeln und Hausgeräth, Wagen, Schlits 
ten und Geſchirren, Gemälden, Zeichnungen, Büchern, 
Lleldungsftäcken und mehreren Küben, ſoll am asien 
December d. J. und den folgenden Tagen, jedesmal 
Vormittags um Uhr, in dem Kaufmann Ruskowſchen 
Hauſe zu Llein-Stevenitz gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant meiſtbtetend berkauft werden, wozu Kauflufige 
bierdurch eingeladen werden. Gollnow den roten Mg; 
vember 1824. Block, von Auftragswegen. 


Verkauf von Grundſtuͤcken 


Der bei dem Dorſe Rahden Regenwalder Kreiſes ber 
legene Volbauerhof des Bauer Ninumer, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaftation oͤffentlich meiſtbietend 
verkauft werden, wozu die Termine auf den zten Jauuge, 
zten Februar und roten März; 1825, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Haufe zu Rah⸗ 
den angelegt finds Kaufliebhader, welche dergleichen 
Grundſtücke en beſitzen fähig, und annehmlich zu bezahlen 
vermögend ſind, werden hiemit eingeladen, in dieſem 
Termine, wovon der letzte peremtoriſch if, zu erſcheinen, 
und ihr Gedet abzugeben, und bat der Meiſtbietende, nach 
erfolgter Genehmigung der Intezeſſenten, den Zufchlag zu 
gewaͤrtigen. Obiger Bauerhof iſt vollſtaͤndig ſepaelrt und 
enthält 78 [ Ruthen Hof: und Bauſtellen, 1 M. M. 
47 (Ruthen Garten, 28 Morgen 38 e Acker, 
4 M. M. 99 [Ruben Wieſen und as Morgen 19 []Rur 
then Weide. Der Ertragswerth iſt nach der Deconomier 
Commiſſariſchen Abſchaͤtzung auf 1000 Rthlr., die Ger 
baude und Bewährungen aber 236 Rthlr. ao Gr. taxirt 
worden. Die Verkaufs bedingungen hingegen können in 
unſerer Regiſtratur näher nachgeſehen werden. Naugard 
den 29 ſten November 1824. 

Das Patrimonialgericht von Rahden. 
j3ierold, 


Zolzverſteigerung. 

Senn n Sggeſin, Ahlbecker Antheil, Unterfors 
or ollen 
Bid Eichen und 

186 Stuck Buchen, 
auf dem Stamm, meiftbietend verkauft werden. Es if 
hierzu ein Termin in der Unterfoͤrſterwohnung zu Borg⸗ 
wald auf den zoſten December d. J., von Morgens 
9 Uhr bis x Uhr Nachmittags anberaumt „ und haben 
ſich Kaufluſtige daſelbſt einzufinden. Das zur Licitation 
kommende Holz wird, auf Verlangen, der Unterförfter 
Hildebrandt vormeifen. Die Genehmigung der Königl. 
Regierung, ob dieſes Hotz für den offerirten Preis ſoll 
überlaffen werden, bleibt vorbehalten. Ahldeck den sten 
December 1824. Königl. ug ie Be ARE 
5 ur bach. 


Zu verkaufen. 


Ve raͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine im Damm; 
ſchen Felde auf Zaͤgelin belegenen behden Stücken Lan⸗ 
des, von 73 Scheffel Roggen⸗Ausſaat, aus freyer Hand 
ſofort zu verkaufen; und können ſolche täglich in Lu⸗ 
genſchein genommen werden. Finken walde den 4. Der - 
cember 1824. Carl Rohde. 


Zu verpachten. 2 
Meine in Grabow belegenen Laͤndereven nebſt einer 
Familienwobnung bin ich wikene, mit auch ohne Inven⸗ 
tarium zu verpachten. Pachtluftise Können ſich bey mir 
melden und das äbere erfahren. Grabow den ısteh 
November 1834. Dergemann. 


Zu verauctiontren in Stettin. 


Am rrten d. M. Nachmittags um a Uhr, fo im 
Speicher No. 56, ein Pöſſchen ſmirn. Roſinen durch den 
Maͤkler Herrn Müller v. Berneck öffentlich verkauft 
werden. Stettin den sten December 1824. f 
(Auction) Es find mie mehrere Gegenſtande, um 
dieſelben meiſtbletend zu verkaufen, uͤbergeben worden; 

werde dies am Montage den 13ten d. M., Nachmix⸗ 
tag >- Uhr, in meiner Wohnung, im Induſtrie⸗ und 
Meubel Magazin, Ba uſtraße No. 547, vornehmen, und 
lade Käufer ganz ergevenſt ein. Es befinden ſich unter 
den Sachen Betten, Bezüge, Uhren, Tiſche, Spinde, 
Sor ha, Stube, eine Violine, ſo 30 Rthir. taxirt iſt, 
andere Inßamente. Muſtkalien, Bücher und mehreres 
andere. Thebeſius, vereibet zu Abhaltungen. 

von Privat⸗Auetionen. 


Montag den izten December Nachmittag um a Uhr, 
werde ich in meinem Kaufe meiftbietend öffenziich gegen 
gleich baare Bezohlung verkaufen, mehrere von auswärts 
eingefandt erhaltene eue Wanken, als: verſchtedeges 
Berliner Poreelen, lakirte Dabacks töpfe, Militatr Plü⸗ 
men, Arbeits: und Tabacks Taſchen und Beutel, Bou, 
teillen Teller, Metino⸗Tuͤcher und gehaͤkelte Arbeiten; 
außer diefen kommen mit zum Verkauf: gute Kupfer; 
ſtiche in Rahmen, ein Pianoforte, ein Klavter, mehrere 
gebrauchte Mobflien, Kleid ungsſtuͤcke Wöſche und Bet⸗ 
ten. Oldenburg. 


In der von mir am rzten December in meinem Hauſe 
abzuhaltenden Auction kommt auch noch mte zum Vers 
kauf vor, eine Parthey Dommerfdie und Königsberger 
neue weiße Leinewand und achtes Eau: de Coibene,, 

a Oldenburg. 


— — - ́öü—ͤ— — 7 
Dienſtag den aten December: d’ J., Nachmittag um 


2 Uhr, Auction über Pootico-Blätter-Toback in Ballen 


auf dem Königl. alten Pachhofe, 


Zu verkaufen in Stettin. 
Pommersche, geräßehe-tsyGünsebrüste verkauft‘ 
das Stück für 9,10 und 11 Gr Courant 
Priedrich; Nebenhäuser,,. 
kleine Pupenstra/se No. 317. 


Caffee, Reis, fein und ord. Caſſia, Magd. Kümmel, 


nnies, Val. Mandeln, Dank, Cotinthen, Citronen⸗ 
aalen, engl Mt nie, fein. Kugelthee, gemahlen Blau⸗ 
hoff, braun und blanker Berger Chran,. Indigo, Herrn⸗ 
und Patronenpapfet, feine, kurze und ord. longe Korken, 
Magd. Eichorien und Jam. Rumm bey 
eint, Louis Silber, Schuhſtr. No; 867. 


Bei mir fieben eitea 12 King: eichen Stab holj nach 
Miepen billig in verkaufen, auch ſtarkes ungefloß tes büs 
chen e ge Klafter 5 Kt 

e 8 
lecken, 4, 6, 3, 10, aufs Pfd., 4 Stein 4 Kılr., Smir⸗ 
ner Kofinen bills, Citronat 4 Pfd. 16 Gt. PN ſchöt 


+61, € 8 Holl. 
Suͤß milch⸗„Eidammer⸗ und grünen Schmeigerfäfen bike 


ll. 
ne 15 


lig, Hanf, Heede, beſtes ſilbergraues i 
Flachs 4 Steln 4 Ntlr. 2 Gre er 
5 Seel. G. Rrufe Wittwe. 


Altonaer. Juſtus a 1% Gr., loſen Klein- Kanaſter 
a 16 Gr., ſchoͤnen Citronat, friſche Piſtatſen, große 
Trauben Rosinen, feine Schaal⸗Mandeln, Lambertsnüſſe, 
große Müreren, acht Ital. weiß und gelbe Stangen⸗ 
Macaront Figur, Macaroni, beſtehend in Schnecken, Ster⸗ 
nen, Reiß und Spelt Zigyren, ale Sorten Thees, 
Champignons, franz. Früchte, eingemachte Pflaumen, und 
faure Kirschen, deyde Sorten auch in kleinen Portienen, 
friſchen Purmeſan⸗ und Schweizerkaͤſe, gutes Raucher 
pulver und Riechwaſſer, große Kügenwalder Ganſebrü 
vorſtebende Waaren gan friſch und zum billigen Pr 
bey Borck. 

— — ̃́ oa'Ũ— — 
Billiger Ausverkauf. 

Eine Parthie glatter und fagonirter ſeidener Zeuche, 
worunter ſehr paſſende Reſter vom 12 dis 14 Ellen, 
offerire ich, um Damit. zu räumen, theils zu, ſheils 
unter den koſtenden Preiſen. Heinrich weiß. 


Vari nas ⸗ Cana ſter 
in alter leichter wurmſtichiger Waare zu herabgeſetztem 
Preiſe, feinſte Havannah⸗ und andere Cigarren, leichten 
Portortes in Rollen und geſchnitten, billigſt bey 
Johann Ferd. Berg, große Operffraße No. 12. 


Ruͤgenwalder Gänfebrüfte in beſter Güte, bey. 8 
Johann gerd Berg, große Oderſtraße No. 1a. 
— — 


Grüne. Gartegrome tanzen bey f 
€. F. Buſſe & Schultz, arotze Oderſtraße No. 50. 


Große Kıfanien, Säufsrüfe und Gänſefützkeuten 
billig bey F. W. Pfarr, 

Beſte Ital. Maronen und große Limburger Kaͤſe er- 
hielt. C. Sornejus. 


Ganz vorzüglich ſchoͤne Gaͤnſebrüſſe, Wallrathe⸗ und 
weiße Wachslichte, neue Cath, Pflaumen a Pfb. 2 Gr, 
gebrannte und Knackmandeln a Pfo. 12 Gr., feine Va⸗ 
men ⸗Shocolabe a Pfd. 12 Or. and grüne Gartenvome⸗ 
ranzen bey Carb Goldhagen. 


Diverſe Sorten feiner Three in 1 und J. Pfund Do, 
ſen, offerite zum billigfien Preise. 
C. F. Wilcke, Zimmerplatz No: 87. 


Beſte gerzucherte Ganſebrüßſe a 8, 9: und 10 Gr. 
Cour. pr. Stück und Ganſeſchmal; Muse bey 
J. F. VBachhuſen, Mehlihor No. 1059, 


Recht gute vorpommerſche Pachterbutter a Pfd. 4 Gr. 
Courant, guter hollaͤndiſcher Hering und neuer Berger 
Fetthering iſt zu haben, den Diedrich, 

n Fiſcherthor No. 1039. 


Bey Eapit. Lund, auf dem Holihoſe des Herrn Felten 
in der Unter wieck) ſteht ſehr krockenss Eichen und Ellen 
Brennholz zum bilkigen Verkauf. 


4 —5 — — * 85 
Am Kloſterhof No: 1135, find ein Paar gute ferte 
Schweine für diaigem Preis zu haben. 


Vorzüglich fchöne grüne‘ Kotnfeife à Tonne von 
280 Pfd. Netto 4 20% Rthlr., beſten Magd. Cichotien in 
roth Papier 28 Pfd., in blau Papier 29 Pid. pr. 1 Rthlr., 

gewalzt Schract 113 Rthlr. pr, Centn., ſo wie: feinen: 
Portorico in Rollen 12 Gr., Juſtus Siegel 13 Gr., holl,; 
Canaſter in. braun Papier & 10 Gr. pr. Pfg., bey 
Paul Fefchner jun-, 
am Neuen-Markr No; 948. 
— ͤ uo-———— ͤꝓůů——ßů—ꝛ5—5ß—ßv—ĩw —ñ—!ůöů 
gau er verkauf 
Ein Haus, in der beſten Gegend der Stadt belegen; 


welches ſich, weil es ſehr geräumig iſt, zu jedem Ge: 


ſchäfte eignet, ſoll aus freyer Hand verkauft werden, 


und wird Herr Scheibert, im Johanniskloſter wohnhaft, 
die naheren Verkaufsbedingungen ertheilen. 


„Veränderungsbalber bin ich geſonnen, mein Haus nebſt 
dazu gehörigen  Hintergebäuden und großem Garten, 
große Laſſadie No. 182, unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen in verkaufen, und jade Kauffuſtige ein, das Naͤhere 
mit mir in genanntem Hauſe zu beſprechen. Stettin dem. 
aten December 1824. Schoͤnberger. 


MNiethsgeſuch. 

Den Miether einer freundlichen in der Oberſtadt ge 
leginen Wohnung, von 7 Stuben, heller Küche nebſt 
Busehör, zu Sſtern k. J., weiſet die Zettungs⸗Expeditien 
gell to nach; die Anzeige wird tegen Abrelſe bald 
erwartet. 

— ——2—— — 
8 50 vermtethen in Stertin. 
In meinem Haufe No. ra ) 5 

2 vn. E.Ne 122 Neifſchlcßter- und Schult 

* rk 1 in einem Suat, 

2 sammers, beiler Küche, Bodentaum, Holzremeſe, 

Keller, Pferdestall auf 4 Pferde, Wagen pie tz en fe ver; 

miethen; dies Logis eignet ſich auch ſehr gut dazu, um 

am zen Familien gechillt vermiether werden zu können, 
nem des Locale nich der Reifſchllagerſtruße mir dem 
garn der Schalzenfroße hinaus in keiner Verbindung! 

ſteht. Siettin den 18ten Srtober 1824. 8 


Seel. S. Nruſe Wittwe. 


Stube und Kammer if zu vermie 
Roſengartenſtraße No. 276. 


Stuben, 


the. 


ine meublirte 
n, 


Ein gogis von fünf Stuben, 7 Kammer, 2 K ‚ 
einem Boden, etwas Keller trum, und weng es er 
Nad, auch Stellung, iſt zum fen: April 1825 ig der 
Velenfrage No. 393 ic vermierhen. 
zu Neujahr iſt in der Unterſtadt ein Logis parterre: 
201 acht nebſt Zubehör beſtehend, zu vermierhen.- 
9° giebt die Zeitungs Exped. gefälligft Auskunft. 
In der Frauenſtraße No: 879 iſt ei trockener geölb 
In df raße No. 879 iſt ein trockener gewoͤlb⸗ 
ter Wein: oder ele zu vermiethen. 


e Lohe Darterre Stuben, 
Küche und Keller, e von . Stuben. 
anuar zu vemiethe am Pladrin No. 


einer Kammer, 
125 zum: ıflen; 


‚fen April känfeigen Jahres dir 


Die seite Etage im Haufe große Oderſtraße Nor 18, 
bestehend aus dry Stuben, Kammer, Speiſekammer, 
Küche und Holzgelaß, ſteyt von jetzt bis Neujahr zu 
vermiethen. Stettin den 26, November 1824. 2 

55 J. F. Mauer: 


D — 


Die Oberetage meines Hauſes, beſtehend in 3 aneln⸗ 
ander hängenden Stuben, mehreren Kammern, Küche, 
Speiſekammer, Keller, Holzſtall und Bodenraum, ſteht 

C. F. Wilcke, 


leich zu vermiethen. > , 
ſogleich zu vermieth Zimmerplatz No“ 87. 


In meinem Haufe No. 33, Schiffsbau Laffabie, ſteht 
in der unteren Etage eine Stube nebſt Kammer, Alko⸗ 
ven, Kuͤche und Holzgelaßf ſogleich zu vermiethen. 
5 Kruth, Segelmacher. 
— — . —ʒ—m—ũ— —— ͤ—ͤ— 
zu vermiethen auch zu verkaufen ö 
Ein geraͤumiger Lagerkeller, und eine Wanrenremife 
{fi zu vermiethen und kann sogleich überlafen werden, 
große Oderſtraße No. 9, — woſelbſt auch ein ſtarker nicht 
viel gebrauchter Baumwagen mit Zubehör. zu billigem 


Verkauf ſteht. 


Die Bude am Bollwerk No. 17 iſt zu vermlethen, 
und die darin befindlichen Glas wnaren koͤnnen zum Eins 
kaufspfeiſe, auch iR le 150 165. 
einzeln gekauft werden; das Nähere in der Bude ſelbſt. 

8 0 D. A. Söhnke. 


Bekanntmachungen 
Eine Parttzie ſichtener Stubben, welche bei der Kaͤm⸗ 
mereg Ziegeley aufgeſetzt ſſehem ſollen, der Faden zu 
r Athlt. & Gr. Courant, verkauft werden. Kaufluſtige⸗ 
können ſich bei dem Herrn Rendaut Sckert auf dem Rath⸗ 
hauſe dieſertalb melden und die Zahlung leiten... Stei⸗ 
tin den Sen December 1824. b 5 
Die Oeconomie⸗Deputatiom Fridericl. 


Wir wünschen, auf dem Jung ſernberge bel hleſiger 
Stadt ein hölsernee 1707 ude von 60. Fuß Länge, 
36 Fuß Tiefe und 2 Fuß Höhe im Stiel, binnen 3 Wo⸗ 
chen el richten zu laffen und baſſelbe dem Mindefiforderns 
den in Entreptiſe zu geben. Zn dieſem Zweck haben wir 
einen Termin auf den ısten_ Diefeg. Monats, Mittags 
1 Uhr, in der Wohnung: unfer& Fr. Rolle große Oders- 
fltaße No. 12 angeſetzt, und laden Bauluſtige mit dem 
Demerken dasır ein, daß dle Bedingungen: zu jeder Zeit 
bei Ir. Rolle eingeſeden werden können, der Zuschlag im 
Termin erfolgt, und mit dem Mindeſtfordernden dem⸗ 
nächſt ſogleich Contract geſchloſſen werden ſoll. Stettin 
den fen December 1824. C. Sirſch & Rolle. 


＋ 


Ital. große Maronen oder Caßanlen, erhielt 
eic, Seele. 
a — —̃ T—Ä— 
Ein Kutſcher mit en verſehen, kann einen 
* erhalten amen re e Ne. 365. 
en daſelbſt wird auch ein dauerhaft gebauter leich 
ter Reiſewagen zu e 4 


Die Glas⸗, Porcellan⸗ und Spiegel: Handlung 
> en 2x F. C. Schmidt, 
euen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke, 
erhielt ein vollſaͤndiges Lager von den fo belichten, dauer⸗ 
daft emaillirten gubsifernen Kochgeſchirren, als: Bralen⸗ 
pfannen, Caſſerollen, Tiegel, Koch- und Schmor, Toͤpfe ze, 
und empfiehlt bieſetben zu billigen Preiſen. Bey Beſtel⸗ 
lungen wird das beliebige Qaartmaaß, oder die Länge 
und Breite anzugeben ergebenſt gebeten. 

„Daß dieſe Geſchirre der Geſundheit durchaus nicht 
ſchaͤdlich find, hat die Königl. Breslauer Regierung durch 
die Amtsblätter in Kenntniß gebracht und den Publikum 
dieſelben empfohlen, auch darüber dem Königl. Hütten⸗ 
ante ein Atteſt ausgeſtellt, welches abfchriftlich, von dem 
Koͤnigl. Huͤttenamt beglaubigt, vorgezeigt werden kann. 


Daß ich jetzt auf dem Röddenberg ſub No. 638 
Cparterre rechts) wohne, bringe ich hiemit in Kenntniß. 
Stettin den asſten Novbr. 1824. 

Sturm, Steiuſetzermeiſter. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll 

Et ſollen 7 bis 8000 Rthir. Cour. auf hieſige ſichere 

Grundſtuͤcke, zuſammen oder auch einzeln aus gelieben 

werden. Näbere Nachricht in der Zellungs⸗Expedition. 
Stettin den rſten December 1823. 


Funfzig Thaler in Courant Belohnung. 


Ey der Nacht vom zoſten Noobr. zum ıften Dechr, 
d. J. find uns mittelſt gewaltſamen Einbruchs in unſerm 
Eomtoir, und Eröffnung eines ſtark mit Eiſen beſchla⸗ 
genen eichenen Geld kaſtens, 847 Rthlr. 2 Gr. 3 Pf. in 
Eourant in folgenden Geldſorten, nemlich: 1 Beutel 
ſignift M. & R., darin 350 Athlr. in Z., z. und 
3. Stuͤcken; die f. Stücken in Rollen von so Rthle., 
die +. Stuͤcken in Rollen von 20 Rthlr. und die 
5. Stuͤcken in Rollen von so Rthlr., welche Rollen der 
„und F. Stuͤcken mit unſerm Pettſchaft . & R. be 
egelt, und mit M. & R. beſchrieben find; ferner: 
297 Rthlr. 2 Gr. 3 Pf., theils in Rollen von J., F. 
und 15. Stuͤcken, nicht beſiegelt, theils in Treſorſcheinen, 
in loſem Courant und Nominalmuͤnze, theils in Friedr. d'or, 
nemlich 1 doppelter Englifcher, 2 einfache Engliſche und 
3 Stuck Preußiſche, fo wie auch in 1 ſaͤchſiſches 3. und 
1 age he . Stück, beſtehend, geſtoblen worden. 
Obige Belohnung erhalt derjenige, bey Werfchweigung 
feines Namens, der uns den Dieb fo anzeigt, daß er zur 
efaͤnglichen Saft gebracht werden kann. Dringende 
Verdachts, m aͤnde, welche ſich jedoch auf keinen Ber 
n gruͤndeten, haben bis heute, aller Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet, nichts ergeben; weshalb wir denn 
auch gern erbötig find, die Belohnung auf 100 Rthlr., 
unter obigen Bedingungen, zu ſteigern. Stettin den ten 
December 1824, Moritz & Roth. 


(Verloren) Es i am zten December auf dem 
Wege von Gollnow nach Stettin ein Sack verloren ge⸗ 
angen, worin ein neuer noch ungebrauchter großer 
up me Waſchkeſſel, ein kleiner wei: ener Keffel, eine 
Koffeemuͤhle, 2 zinnerne Leuchter, a b 1 ſchee⸗ 
zen, ein Pletteiſen mit 2 Bolzen, eine Reibe, ein Trich⸗ 
ter, ein kleiner Grapen, eine eiferne 111 ein Koffer 
richter, ein polister Nabkaſten, worin 2 filberne Sins 


Abend W warme Braten ze. bereit. 


gechuͤte, wovon der eine mit den Buchſtaben C, M. 
J. R. gezeichnet, ein filberner Theeloͤffel F. Z. gezeich⸗ 
net, mehrere Briefe mit der Abdreſſe an Frau Amts 
mann Zimmermann in Regenwalde, nebſt mehreren Klei⸗ 
nigkeiten, Kinderwaͤſche, 2 Laken und noch mehrere an⸗ 
dere Sachen. Der ehrliche Finder wird gebeten, deaſel⸗ 
ben auf dem Schloſſe bey der Madame Müller gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. Stettin den zten 
Deebr. 1324. 5 


(verloren.) Ez iſt am sten November dieſes Jaßres 
auf dem Wege von Greifswald nach Demmin ein Kober 
verloren gegangen, worin eine Brieftaſche mit brei 
5 Thalerſcheinen, 7 Thalerſcheinen und mehreren Rech⸗ 
nungen, ein Contobuch und ein Schuldſchein auf 70 Nthlk. 
Cour. ausgeſtellt, dem Appreteur Schmidt in Berlin 
gehörig, von der Majorin v. Borke durch Namen? Unter⸗ 
fchrift und Siegel anerkannt, worauf auf der Mückieite 
27 Rthlr. quittise find, wie auch 1e Stuck Girghem⸗ 
Band, einige Kattun⸗Tücher und mehrere Kleinigkeiten 
waren. Wer mir zur Erlangung dieſes Kobers next den 
darin beſindlich geweſenen Sachen Nachricht giebt, ers 


hält eine Belohnung von 10 Rthlr. Cour. von Unter⸗ 


jeichnetem Es wird daher Jedermann vor dem Ankaufe 
obigen Privatſchuldſcheins gewarnt, indem die noͤthigen 
Vorkehrungen getroffen find, daß keine Zahlung erfolgt. 
Uhrmacher Seet, 
auf dem Markte In Demmin. 
* * „ AA 
* A 9 bekannten Mittag ⸗Eſſen, in & 
. und außerhalb dem Hauſe, halte ich auch jeden 
Muͤller, im Schweizerhofe. 


£ „ * 
KN 
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Fonds- und Geld- Cours. 
Berlin Zins-] Preuſsiſch Cour. 
den 7, Deebr, 1824. Eußs. Briefe | Geld, 
— — — 

Staats- Schuldſcheine 4882 88% 
Präm.-Staats-Schuldſcheine . , 4 |144#]144 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 64 Thlr.. | $ ioo ic 
Pr. Engl, Anl. 1822, a, 64 Thlr.. 5 1004] — 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. H.. | 2 | ga] — 
Chucm. Obl. m, lauf, Coup 4 844] — 
Neum, Int.- Scheine do 4844 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 10a 
Königsberger do. e PR ET Te 
Elbinger do, fr. aller Zins. - 
Danz, do, in Th. Z. v. 2. Jul. 10. 6 23 — 
dito do, in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 621 — 
Weltpreuſsiſche Pfandbr... 4867] — 
dito vorm. Poln, Anth. do.. 4847 — 
Gr. Herz, Posens dito gem. 88 4664] 4 906 — 
Oftpreußsifche Pfandbriefe 4864 — 
Pommerfche dito 5 4 4 1011 — 
Chur- u, Neum. dito ea ET 
Schlefifche dito ele 
Pommer. Domain. dito „ i004 
Märkiſche dito dito 22 * 4 7 10410 — 
Oſtpreuſs, dito dito „ 5ſt — 
Rückst, N Kurmark ». +. — | 25 | — 
dico Neumark 4 | 24 | — 
Zins · Scheine d. Kur- u, Neumark , I = 46 | = 


